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Gesellschaft ehemaliger Studierender: Stellenvermittelung.

Die Turbinen der Kraftübertragungswerke
Rheinfelden.

Von Prof. F. Prdsil in Zürich.

Die Entstehung, Baugeschichte und wirtschaftliche
Bedeutung der nach jeder Richtung hin hochinteressanten
Rheinfeldner Kraftanlage und ihre einzelnen Bauausführungen
sind bekanntlich in einer von der „Allgemeinen Elektri-
citäts-Gesellschaft in Berlin" im Jahre 1896 herausgegebenen
Broschüre und im Jahrgang 1896 der Elektrotechnischen
Zeitschrift Seite 403 durch einen Aufsatz des Generaldirektors

durch eine an Stelle von Armen den Laufradkranz mit der
Nabe verbindende Scheibe ist für die räumliche Trennung
und durch entsprechende Formgebung dieser Scheibe für
eine günstige Wasserabführung in dem angegebenen Sinne
gesorgt. Für die Weiterführung des Wassers wurde hierbei
die Anordnung dreier, sich schliesslich vereinigender Ab-
flussräume nötig, deren Anordnung und Ausführung aus
Fig. 1 ersichtlich ist.

Durch diese Verteilung des Aufschlagwassers auf
mehrere über einander befindliche Kränze von im wesentlichen

gleichen Abmessungen wurde es möglich, die Leistungsfähigkeit

eines vollständigen Systems bei einem Gefälle von
3,2 m und der fürRathenau in vortreff-

Kraftübertrag-ungswerke Rheinfelden. — Doppel-Francis-Turbine von 840 P. S

Gebaut von Escher^ Wyss & Cie. in Zürich.
licher und
übersichtlicher Weise
geschildert1).
Ausserdem hat Prof.

Int%e, dem die
Ueberwachung der
vertragsmässigen

Ausführung aller
Arbeiten übertragen

ist, in einer am
26. Januar 1897 in
der Aula der
technischen Hochschule
in Aachen gehaltenen

Festrede über
die Anlage gesprochen

-). Die
Schilderungen entsprechen

hierbei den
Anordnungen, wie
sie bis zu jener Zeit
geplant waren und
auch teilweise zur
Durchführung
gelangt sind. Im weitern

Verlaufe sind
indess, wie es bei
einem so grossen
Werke begreiflich
erscheint, neue
Gesichtspunkte zum
Vorschein gekommen,

die Einfluss
auf die Konstruktion

einzelner
Bauausführungen,
darunter auch der
Turbinen, übten.

Nachdem uns die
Firma Escher, Wyss
& Cie. bereitwilligst die nötigen Zeichnungen und Unterlagen

zur Verfügung gestellt hat, sind wir in der Lage,
die zur Ausführung gelangten Turbinen eingehend zu
beschreiben. !§K?j!

Wie aus den angeführten Veröffentlichungen zu
entnehmen ist, wurde von den verschiedenen Turbinen-Entwürfen

derjenige von Escher, Wyss & Cie. für die endgültige
Ausführung am geeignetsten befunden. Dieser Entwurf
gründet sich bei radialer äusserer Beaufschlagung auf eine
Kombination zweier vierkränziger Reaktionsturbinen auf
gemeinschaftlicher, senkrechter Welle, wobei der Wasser-
abfluss derart angeordnet ist, dass die beiden unteren
Kränze nach unten, die beiden oberen nach oben ausgiessen ;

') S. Schweiz. Bauztg. 1896, Bd. XXVIII, Nr. 1, 4 u. 5 (mit Lageplan).
2) Die Festrede ist seither im Druck erschienen.

« 55 Umdreh. pro Minute.
Gefälle bei Niederwasser 4,3 in.

p „ Hochwasser 3,2 m.
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Fie.

den direkten
Generatorantrieb

festgesetzten, geringsten

Umlaufzahl
von 55 in der
Minute auf 840 P. S.

festzulegen. Die
Gesamteinrichtung
umfasst 20 solcher
Einheiten, wobei

neben der für die
Anlage in Aussicht
genommenen
gesamten Nutzleistung
von 15 000 P. S.

noch genügende
Kraft für etwaigen
Erregerantrieb und
für Reserve
verbleibt.

Auf dieser Grundlage

wurden denn
auch im Aug. 1895
und März 1896
20 Turbinen an die
Firma Escher, Wyss
& Cie. vergeben und
als Termin für
die Betriebsbereitschaft

der beiden
ersten Turbinen das
Frühjahr 1897
bestimmt.

Im Herbst 1896
führten verschiedene

von Herrn
Zoelly, dem technischen

Direktor der
Firma Escher, Wyss
& Cie., angestellte

Untersuchungen über die Möglichkeit, die Umlaufzahl solcher
Turbinen weiter zu erhöhen, zu geeigneten Konstruktionen,
und die Verfolgung der gewonnenen Ergebnisse zeigte auch
bezüglich der Rheinfeldner Anlage die Möglichkeit, bei
geeigneter Umformung, namentlich der Laufräder, die Umlaufzahl

von 55 auf 68 in der Minute zu erhöhen, ohne den
wirtschaftlichen Wirkungsgrad zu beeinträchtigen.

Diese für die Bemessung der Generatoren äusserst
wesentliche Errungenschaft fand naturgemäss sofortige
Beachtung; noch im Dezember 1896 wurde der Ausbau der
letzten vier noch nicht in Arbeit genommenen Einheiten auf
68 Min.-Umdr. und etwas später der Umbau von weiteren
sieben bereits in Arbeit befindlichen Einheiten auf dieselbe
Umlaufzahl beschlossen und dementsprechend der
Lieferungsvertrag geändert. Hiernach befinden sich nunmehr in
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